
Eine unglaubliche ceschichte

lch bin Mutter von 5 Kindern, zwei davon sind aus erster Ehe. schon damäls wollte mir der Exmann bei
der Scheidung die Kinder wegnehmen; sie waren noch klein und ich konnte beweisen, dass überwiegend
ich für sie gesorgt habe (damals, 1984, gab es nur Karenz für tvlütter). Nach T tahren Ehe,Hö e
(krankhafte Eifersucht, Besitzergreifung, psychoterror..) kam ich zu derAnsicht, dass es selbstzerstörung
sei, weiterhin in dieser Beziehung zu bleiben und reichte die scheidun8 ein. Die prozesse dauerten ein
paar Jahre. Während ich vorübergehend beiVerwandten wohnte, wurde die 3_jährige Tochtervon
ihr€m vater ,, e ntführt"; erversteckte sie vor mir und ich bekam sie erst nach einem harben rahr wieder
zurücl! bis vom Gericht über das Sorgerecht entschieden wurde. Der Richtersagte damals:,,Was sind
schon die paar Monate im Vergleich zum ganzen Leben,,l Er hatte anscheinend keine Ahnung, welches
Trauma ein kleines Kind erlerdet, däs prötzlich von seiner Mutter weggerissen und ein harbes Jahrvon
ihr ferngehalten wird Materierrverror ich arres (es wurde dem Ex-Mann sogar die Härfte von meiner
Wohnung zugesprochen, die ich schon vor der Ehe gekauft hatte), aber ich warfroh, dass ich {mit Ach
und Kräch) das Sorgerecht für die Kinder bekam,

Nach der Scheidun8 lernte ich wieder ein€n Mann kennen, mit dem sich eine Beziehung entwickelte
(obwohl ich nach so einem Scheidungsdrama nichts mehr von Männern wissen wollte), mlt dem ich
noch weitere dreiXinder bekam. Es wareine Fernbeziehung, ca.9O0 km, wir sahen uns nurzu
Wochenenden und Udauben. Wir haben nie geheiratet, denn er lebte anfangs nurgetrennr von serner
Frau, auch seine Scheidung dauerte Jahre. Erwar älter als ich und als er dann mit 50 in pension gin&
kam er endgültig nach Österreich. Erst dann zeigte sich sein wahrer Charakter und der Umstand, dass
wir überhaupt nicht zusammenpa5sten, wurde ein problem. Dä die Wohnung in Wien für eine so große
Fämilie zu klein war, hatten wir noch ein ajtes Haus mjt Garten am Land und wir teilten uhs aut. tm
Vergleich zu der großen Entfernung, die wirjahrelang überbrücken mussten, schienen die 40 km
geradezu lächerlich. Anfangs klappte es ganz gut bis die Konflikte immer mehrwurden und es mjt der
Beziehung bergab Bing. Während er seine erste Familie finanziell gut versorgte, zahlte er für unsere
Kinder nie Alimente, Da wirgetrennte wohnsitze hatten, zahlte jeder seine spesen selbst (für die Kinder
war das nicht ersichtlich, weil wirständig hin- und herpendelten), wichtig war, dass sie ernen Vater
hatten. Wir konnten über nichts vernünftig reden, er nahm mich nie ernst und,,geliebt., wurde ich nur,
solange ich alles akzeptierte; die Konflikte wurden immer mehr.

Als die älteste Tochteraus erster Ehe in die pubertät kam, passierte etwas sehr folgenschweres. Sie
nahm wieder Kontakt zu ihrem Vater auf{nach jahrelangen Verfolgungen beiGericht und einem
anfänglicheh großzüEigen Besuchsrecht schliefder Kontakt allmählich ein, als erwieder ein Kind mit
einer anderen Frau hatte). Jahrelang wartete er auf d€n Tag der Rache: er ging sofort zu Gericht und
beantragte das sorgerechtfür die mittlerweile 16-jährige Tochter. Diese, die mit sektehfreunden schon
Wochen vorher ihren heimtückischen Ausriss geplant hätte, wurde in der Zwischenreit rn ernem
(risenzentrum untergebracht (bis dahin wusste ich gar nicht, dass es eine solche Einrichtung gibt). Keine
k,einen Geschwister, aufdie sle als älteste öfter aLrfpassen musste, kein Helfen mehr zu Hause, sie
genoss ihre neue Freiheit - der Vater diente ihr mehr als Vorwänd, es genügte ihr ihn wleoer
kennenzulernen , aber sie wollte nicht bei ihm leben. um ihren ausriss zu rechtfertigen, musste sie mich
belasten und schlecht machen, daher,,traute.. sie sich auch nicht mehr nach Hause sondern blieb in
staatsbetreuung, indem sie bis zu ihrer volljährigkeit in einer wohngemeinschaft untergebracht wurde
{als ich damit nicht einverstanden war, entzot man mir kurzerhand dasSo4erecht).



lch wa r seh r e nttä uscht von meiner Tochte r, hoffte a ber, dass sie wieder zu r Vernuntt kom mt, denn
ohne sie war die Famil ie nicht mehrganz. Auch für die kleinen Geschwister war das nicht gerade ein
ideales Vorbi ld. Doch es soll te noch ärger kommen.

seit dem verschwinden der ärteren Tochtereskarierten auch die Konflikte mit meinem tebensSefährten,
dersich nunmehrgegen meinen wil len in der wohnung aufhielt (und sich darüber freute, dass endrich
mehr Platz war). Ein Konflikpunkt war a!ch, dass er im Laufe der Zeit neine Kinder gegenüber den
seinen benachteiligte. Näch einem halben Jahr provokation kam es zu einem polizeiernsatu. Es gab
wieder einmal Streit und ich wollte, dass wir wjeder getrennt wohnen und da er bei mar nicht gemeldet
war, ließ ich ihn mit Hilfe der polizei aus der Wohnung weisen. Seine Rache dafür war groß - das konnte
ein Mann, der sich als Oberhaupt der Familie fühlte, sich nicht Befallen lassen! Für mich war alles klar:
wirwaren nicht verheiratet, hatten Betrennte Wohnsitze, er hat nie Alimente ge:ahlt und war nicht
e;nmal der deutschen sprache mächtig - was konnte da schon passieren? Für die Kinder soüte sich nichts
ändern, sie würden die Wochenenden und Ferien beim Vater im Garten verbringen, wte gewohnt. Auch
als ich erfuhr, dass er bei Gericht das Sorgerecht beantragt hatte. witterte ich noch keine cetahr.

lch ahnte nicht, dass ihn meine ältere Tochter, die inzwischen ihre Geschwister vermisste, clabei
unterstützte, mir die Kinder wegzunehmen {obwohrer sie nie reiden konnte und ich sre immer vor
seinen spötteleien beschützen musste). Die zuständige Sozialarbeiterin, inlwischen die Vertraute
meiner Tochter, hatte mir schon einmal angedroht, dass sie mjr am liebsten alle Kinder wegnehmen
würde (weil ich mit der Unterbringung auf Staatskosten nicht ejnverstanden war), leiderginge das nicht
so einfach. Aufgrund des Antrages des Vaters derjüngeren Kinder machte 5ie einen Hausbesuch, konnte
aber nichts feststellen, wäs sie gegen mich hätte verwenden können.

Der Vater beständ auf einer gerichtlichen gesuchsregelung (obwohler ohne diese die Kjnder öfter hätte
sehen können). rch wollte aber, dass ervorher die Kinder aus seinem pass streichen rässt, weiler mir
schon öfter antedroht hätte, dast fals unsere Beziehung mar zu Ende wäre, er die Kinder mitnehmen
und ich sie nie wieder sehen würde. Anfangs sträubte er sich dagegen, aber aufAnraten der Behörden
willigte erschließlich ein, die Kinder aus seinem pass streichen zu lassen. Daraufhin holteersie sofort
zu sich, es war ein verrängertes wochenende weSen einem Feiertag (obwohrer sie raut dergerichüichen
Besuchs regelung gar nicht so Iänge hätte haben dürfen). lch ahnte nichts von der Verschwörung, die in
diesen paar Tagen stattfand. Die Kinderwären damars 7,9 und ll Jahre art. sie wurden immer schon
vom vater mit mäterielen DinSen verwöhnt und er erraubte a es was ich verboten hatte (2.8. fernsehen
bis spät am Abend).

Eines Tages kamen die Kinder von der Schule nicht nach Hause und ich begann, mir Sorgen zu machen.
Da kam ein Anrufvom lugendamt und ich erfuhr, dass man die Kinder in ein Krisenrentrum gebracht
habe (angeblich um sie vor mir zu schützen). Däs war der schreckrichste Tag meines Lebens - was da än
Verzweiflung, Wut, Ohnmacht und Schmerz in mir hochkam, ist kaum zu beschreiben. lch ahnte B<ises;
erstjetzt dämmerte mir, wie ernst die Lage war. lch konnte und kann noch immer nicht gtauben, was da
geschehen ist. Wie känn diese peßon {vom Jugendamt)ganz einfach die Kindervon der Schule weg jn
ein Heim bringen? Als mein ältererSohn aus erster Ehe, damals 15, nach Hause kam und erfuhrwäs
passiert war, gingen wir gemeinsam ins Krisenzentrum (wir woflten die Kinder abhoren). D;e
Sozialärbeiterin sagte mir noch am Telefon, ich solle gefälligst die Sachen der Kinder hinbringen _
außerdem rief mich noch am selben Tag ein psychiater an und machte mir klar, dass, wenn ich einen
Termin mit ihm verweigere, sich das negativ auswirken würde. Man versuchte also, mir etne
Geisteskrankheit anzuhängen, um mit dieser ve rrückten, die Kinder wegzunehrnen (diese Freude wollte



ich meinen Gegnern nicht machen und als lch zweiTäge später zu diesem Arztging, ließ ich mirvon
meinem Schmerz nichts anmerken und hatte mich eini8ermaßen normälisiert, sodass ich als gesund
eingestuft wurde). Obwohles mir in den dara uffolgende n Ja hren, als das Drama seinen taufnahm. sehr
schlecht ging und ich bis heute nichtweiß, wie ich das alles überlebt habe.

Die Kinder wollen alle zum Väter, hieß es, und sie blieben im Hejm bis sie zu ihm ,,beurlaubt,, wurden.
Ein paarJahre später erfuhr ich, dass er dem Kleinsten, der noch in dje erste Klässe VS ging, einredete,
dass ich ihn ins Heim gesteckt hätte und der gute päpa ihn da rausgeholt hat. Für dieses Verbrechen
verachte ich ihn zutiefst - er benutzte die Kjnder dazu, um mein Leben zu ruinieren, was ihm auch
gelungen ist. Das Mädchen, damals 9 Jahre, sagte noch rweiTäge vorher, däss sie bei mk bleiben
möchte, das erwähnte sie mehrmala. Nun frägte undfrage ich noch immer: was ist da passiert? Es ging
älles gan! schnell: ein verleumderisaher Bericht vom Jugendamt ans Gedcht, in dem ahe unwanren
Angaben des Vater als Tatsache hingestellt wurden, dies wurde vom Gericht bestäti8t und die Obsorge
dem Vater übertragen. ln d€r Zwischenzeit waren die Kinder deran manipuliert und gegen mich
aufgehetzt, dass sie zugunsten des Vateß aussagten - wie enttäuscht ich dadberwar und bin, kann man
sich kaum vorstellen. Für die zweile Instanz breuchte ich einen Anwalt, derjedoch nichts mehr
erreichte. lch stellte einen Gegenanträg; dehn wenn bei mir die Kinder angeblich gefährdet sein sollen,
dann umso mehr beim Vater, dafür gab es geweise! Er hatte sich nie um Schule oder Arzttermine
gekümmeft, wie sollte er dasjetzt schaffen? Die Tochter musste regelmäßig zur Kontrolle beim
Augenarzt (sie schielte und musste jeweils ein Auge zukleben und übungen machen), es war aozusenen,
dass derVater sich nicht därum kümmerte, ja gar nicht da2u fähig war. lch mächt€ mirgroße Sorgen um
die Kinder. Oer Kleine durfte nicht mehr in die Kindersingschule gehen, alles, wäs nicht pfllcht war,
wurde gestrichen. Seine Lehrerin sprach mich diesbezüglich an und sagte, dass es schade wäre um ihn,
weil er so tälentiert war. Also da war eine gesundheitliche cefährdung Nichtfördern von Talenten usw.,
ich musste dämit gute Chancen haben. Die Musiktehrerin willigte sogar ein, als Zeugih auszusagen. Doch
was gesrhah? Das Verfahren dauerte doppelt so lange, meine Zeugen wurden gar nicht einvernommen,
meine Beweise ignoriert/bagatellisien und die Kinder verbliebe n beim Väter. Wie konnte auch derselbe
Richter, der sie m ir vorher a bspricht, mir nachher wieder zusprechen? Mangelnd€ Beweiswürdigün&
schwere Verfahrensmängel - was man in österreich dagegen machen kann? Nichts! Nächste Instanz (im
selben Gebälde des lugendgerichtshofes) und jetzt stand es endgültigfest: die Kinder bleiben beim
VaterlJetrt war so vielzeit vergangen, dass man sie aus dem neuen Familienverband nicht mehr
rausreißen könne, hieß es.

De. Kindesvater hatte inzwischen elne ,,Dritte,Welt"-Frau geheirate! die er vorhergar nicht kannte,
denn er kam alleine mit den Kindern nicht zurecht. Außerdem bräuchte er ein neues,Objekt,,, nach
unserer Krise: vom damals 1l-jährigen Sohn erfuhr ich, dass ea dabeiwar, als derVater die neue Frau
vom Flughafen abholte und Bleich im Auto über sie herfiel - vor dem Kind! Er erzählte dies mit Abscheu.
Von Vergebunt kann da keine Rede sein; meine Verachtungfür diesen Mann wurde nur noch Brößer.

lch habe damals die Kinderjahrelang nicht gesehen (der Vater hatte es verboten, er wollte mich aus
ihrem Gedächtnis st.eichen). Erst seit 2005 kam es wieder zu einem Kontakt; es war sehr schwieri8 und
mühsam, wegen der jahrelangen Gehirnwäsche. Sie machen mir immer noch Vorwürfe und glauben
alles, was ihnenjahreläng ein€eredet wurde. Sie geben ab€r inzwischen zu, manipuliert worden zu sein.
Das Traumä wurde verdrängt, das Resultat der,,€rziehung" beim Vater ist erbärmlich. €s ging ihm gar
nicht um die Kinder (sie hatten Computer und Fernseher und waren sich selbst überlassen), sie hatten
keinerlei Unterstützung in der Schule, derJüngste lernte so schlecht, dass er die Hauptschule nur mit
Müh'und Not schaffte. Erwar verhaltensgestört, introvertiert und meläncholisch lnd wirkte unglücklich



und desinteressiert - es dauerte cä. 1Jahr, bis er mich alleine (auch ohne seine Geschwister) besuchen
kam. Allerdings durfte der Vater das nicht wissenl

Noch zu erwähnen wäre, dass ich, als man mir die Kinder gewaltsam weggenommen hat, unter
Anwendung der Anspannungstheorie zu Alimenten verurteilt wurde, die ich niemals bezahlen
kann. lch werde bis unters Existenzminimum gepfändet und der Rest summiert sich zu einem
beträchtlichen Rückstand. Dazu kommen noch die Forderungen der Gerichtsgebühren und der
verlorenen Prozesse. Der Kindesvater ist vermögend {hohe Pension, Erbschaft) und bekommt
Unterhaltsvorschuss vom Staat, während ich dafür gepfändet werde. Laut Gesetz spielen ja die
finanziellen Verhältnisse keine Rolle: einer hat die (inder. der andere zahlt! Auch hier müsste
man etwas ändern.

Wie kann man so viel Unrecht verkraften und sich damit abfinden? Eigentlich gar nicht! lch
hoffe immer noch aui ein Wunder - auf die Aufklärung dieses Unrechts (vielleicht beim
Europäischen Gerichtshof?)

Am meisten würde ich mir wünschen, dass die Kinder irgendwann bereit sein werden, an der
Vergangenheitsbewältigung zu arbeiten, damit sich die Beziehung zwischen uns verbessert (der
regelmäßige Kontäkt ist wieder abgebrochen).

Der übrig gebliebene Sohn aus erster Ehe hat sich auch von mir distanziert, weil er mit meinen
Problemen nichts zu tun haben wollte. Die große Wohnung musste ich aufgeben, weil die Miete
zu hoch war. Obwohl ich einmal eine große Familie hatte, bin ich jetzt ganz alleine und durch
die Bosheit meiner Exmänner wurde ich ,,im Namen der Republik" vernichtet. Mit der älteren
Tochter, der ich das alles zu verdanken habe, möchte ich keinen Kontakt mehr aufnehmen, ihr
kann ich nicht verzeihen.

Noch viele Einzelheiten gäbe es zu berichten, doch das würde hier den Rahmen sprengen. Nur
meine robuste Natur l ieß mich das alles überleben und meine PhilosoDhie. Ohne den Glauben
und die Hoffnung auf eine höhere Gerechtigkeit wäre ich schon längst verzweifelt. lch lese viel
spirituelle Literatur und übe mich in Gedankenkontrolle - meine Feinde sind es eigentlich gar
nicht wert, auch nur einen Gedanken an sie zu verschwenden - aber wenn das so einfach wäre!

Das kann passieren, wenn das Gesetz ,,Gefahr in Verzug" missbraucht wird. Ein Thema, das
derzeit sehr aktuell ist, leider in umgekehrter Richtung. Umso mehr müsste man einen Fall wie
diesen aufzeigen, doch bisher hat sich niemand dafür interessiert. Wo gibt es einen

,,Ombudsmann", Juristen, Politiker usw, der solche Fälle aufgreift?

Wer übernimmt die Verantwortung für das Leid, was hier Kindern im Namen des Kindeswohls
von unverantwortlichen/unfähigen Beamten zugefügt wird? lst das unser Sozial- und
Rechtsstaat?

Nov,08



P.S.: Mittlerweile sind alle Kinder volljährig und da es keine Sorgepflichten mehr zu
berücksichtigen gibt, werde ich (schon seit einem halben Jahr) für die Rückstände bis weit unter
das Existenzminimum gepfändet. lch bekomme ca. Euro 600 ausbezahlt und dle Fixkosten für
die Wohnung belaufen sich aufca. Euro 500. Mietzinsbeihilfe und andere Unterstützungen
bekomme ich nicht, weil es sich,,nur" um Schulden handelt, die nicht berücksichtigt werden,

,,Schicksal" - kann man nichts machen? Bisjetzt konnte/wollte mir niemand helfen.

De. Kontakt zu den Kindern ist wieder abgebrochen.

Feb.2010


